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Amtliches.
Bekanntmachung.

Zur Abwendung der Waldbrandgefohr werden die nach¬
stehenden Strafbestimmungen de? § 44 des Feld- und Forst.
Polizeigesetzes vom 1. April 1880 erneut zur öffentlichen
Kenntnis gebracht:

„Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu
14 Togen wird bestrafl, wer

1. mit unverwabrtem Feuer oder L'cht den Wald betritt,
oder sich demselben in gefahrbringender Weise nähert;

2. im Walde brennende oder kommende Gegenstände
(Zigarrenstummel und Streichhölzer) fallen läßt, fort-
wirft oder unvorsichtig handhabt.

Flörsheim, den 5. April 1910.
Die Pvlizeiverwaliung.

_ D>r Bürcermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern der

landwirtschaftlichen Betriebe hiesigen Gemeindebezirks
für 1909 zu zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von
den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungsanstalt für
das Jahr 1910 zu zahlenden Beiträge liegt zwei Wochen
bei der hiesigen Eemeindekassezur Einsicht der Be¬
teiligten mit dem Bemerken offen, daß von dem Ge¬
meinderechner Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-Ver¬
sicherungsanstalt entgegengenommen werden.

Flörsheim , den 29. März 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

schäften des Beurlaubtenstondes der JahreSklassen 1897 bis
1809, die der Reserve, Land» und Seewehr ongehören.

Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen
nicht mehr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Beord¬
erung gleich zu erachten. Willkürliches Erscheinen zu einer
anderen als der ihm befohlenen Kontroll-Versawmlung wird
bestraft.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der OrtSbehörde beglaubigtes Gesuch seinem BezirkS-
feldwebel baldigst einzureichen.

Wer bei der Kontrollversammlung fehlt wird mit Arrest
bestraft (Ziffer 14 des Pasfts). Es ist verboten Schirme
und Stöcke auf den Kontrollpiotz mUzubringen.

Jeder muß seine Militärpapiere Paß und Führungszeug¬
nis bei sich haben.

Im Militärpaß muß die vom 1. April 1910 ab gültige
rote Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz eingeklebt sein.

Flörsheim, den 30. Mlrz 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

8 Uhr im „Deutschen Kaiser' statt. Eme recht stattliche
Anzahl von Vereinen hat bis jetzt ihre Teilnahme an dem
Wettstreit zugesagt. Diejenigen Gesangvereine, welche sich
noch an dem Wettstreite beteiligen wollen, seien darauf auf¬
merksam gemacht, daß ihre Meldungen noch bis zum Dele-
giertentag angenommen werden. Außer den schon früher
genanntenb Fürstenpreise, sowie den von hiesigen Vereinen
und Freunden deS verein» gestiftetes Ehren» und 8200 Mk.
an Geldpreisen, find auch von privater Seite eine ganze
Anzahl wertvoller Kunstgegenstände zur Preisverteilung zur
Verfügung gestellt worden. Da» Preisrichteramt ist hervor¬
ragenden Musikoutnritäten übertragen worden.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 20 . April 1910 , vormittags IO

Uhr findetd>e Frühjohrs-Kontrollversammlunqam Main
bei der Ueberf hrt statt. Es hab-n zu erscheinen alle Mann¬

Lokales.
Flörsheim , den5. April 1910.

« Bom Mai ». Als eine erfreuliche Erscheinung daif
es begrüßt werden, daß schons->t ein'ger Zeit daS Main,
waffer erheblich reiner geworden ist, als e« sonst bei dem
gegenwärtig niedrigen Wasserstond zu sein pflegt. Da die
großen Fabriken, welche in der Hauptsache den Fluß durch
ihre Abwässer verunreinigten, auch im Winter hierein keine
Pause einzutreten pflegen, so möchte e« fast scheinen, al«
ob neuerdings diese Abwässer doch erheblich klarer dem
Strom zugeführt würden, als eS bisher der Fall war.
So sieht man auch jetzt wieder Fikche und namentlich Fisch¬
brut in größerer Meng?. Hoffentlich hält diese erfreuliche
Wandlung zum Besseren auch in der warmen Jahreszeit an.

* Dotzheim bei Wiesbaden, 3. April. Gesangliches.
Die Delegiertenversammlung für den Gesangwettstreit, der
von dem „Gesangverein Dotzheim" anläßlich seines 60jähr.
Bestehens veranstaltet wird, findet am 10. April, mittags

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 61/» Uhr HI. Messe. 6*/, Uhr Jahramt für
Juliane Leschker geb. Munk.

Donnerstag 51/» Uhr Jahramt für Joh . Müller, 6*/* Uhr
gest. Eng-lamt für Joh . Neumann. Kinder.

Freitag 5*/» Ubr qest. Jahromt für Peter u. Ehristina
Mohr, 61/- Uhr gest. Jahrawt für Adam Philipp
Beckeru. Ehefr-n.

Samslog 61/a Uhr h e Messe im Schwesternhaus, fl1/* Uhr
Amt für ßnr .nj ' Krau *.

Bereins -Äachrichte«.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend l/»g

Uhr Singstunde im Hirsch.
Tnrnaesellsöhaft : Dienstags und Donnerstags Turnstunde.

Mittwoch Abend Zusammenkunft der Spielleute, wozu
alle Riegenturner pünktlich 81/, Uhr zu erscheinen
haben. Der Borstand.

Berschöuernugsverein . Die nächste Bereins-Bersawm»
lung ist Mittwoch den fl. April im „Hirsch". Tages¬
ordnung: Theatervorstellung, verschiedene BerrinSange»
legenheiten; am 16. 4. Theater-Borstellung deS„Rhein-
Mainischen BerbandS-TheaterS" im „Hirsch". ES
werd-n gegeben: „Der zerbroch-ne Krug" und „Der
Prozeß".

ver Uiu-Balsam der Bibel.
Ein uraltes-neues Heilmittel bei

chronischen Erkrankungen der Atmungsorgane.

Eine frohe Botschaft kommt aus dem Morgenlande.
Verheißungsvoll für alle diejenigen, die mit einer
chronischen Erkrankung der Atmungsorgane zu kämpfen
haben und die andere Mittel zur radikalen Beseitigung
ihrer Leiden versuchten: „Nach Überwindung zahlreicher
Schwierigkeiten ist es gelungen, den bisher in Europa
fast unbekannten, im ganzen Orient indessen schon seit
altersher als .das beste Mittel gegen Hals - und Lungen¬
leiden im höchsten Rufe stehenden Utu-Balsam zu im¬
portieren und die sich mit der Einführung des unver¬
gleichlich wirkenden Mittels beschäftigende Morgen¬
ländische Drogen-Jmport -Gesellschaft in Jaffa (Palästina)
und Berlin W. 15 gibt bis auf weiteres an Interessenten
Proben davon kostenlos ab."

Als eines der kostbarsten Produkte des Pflanzen¬
reiches und das am schnellsten und sichersten wirkende
Mittel bei chronischen Erkrankungen der Atmungsorgane
galt schon den alten Kulturvölkern des Orients der
frei ausfließende Harzsaft eines an den Küsten des
Roten Meeres wachsenden Balsambaumes — der sog.
Arabische oder Utu-Balsam . Seine ganz außerordent¬
liche antiseptische und sekretionsbeschränkendeWirkung
war bereits den alten Ägyptern bekannt, die den kost¬
baren Saft u. a. bei der Einbalsamierung ihrer Mumien
verwendeten. Von dem Utu-Balsam spricht schon die
Bibel , düs wertvollste Dokument der Heilwiffenschaft
einer untergegangenen Kulturepoche. Er ist es, den
die Königin von Saba dem weisen Könige Salomo
zum Geschenk darbrachte und der seither in den be-,s
rühmten Balsamgärten von Jericho gewonnen wurde, i
Aus diesen Balsamgärten , die nach der Eroberung von (
Palästinas durch die Römer zum römischen Staats¬
eigentum erklärt und fiskalisch verwaltet wurden, be¬
zogen die großen griechischen und römischen Aerzte den
heilbringenden Saft , den sie als die „Medizin der
Medizinen" betrachteten, und den sie in ihren Schriften
Nicht genug rühmen und preisen können.

Von jeher war der Arabische oder Utu-Balsam der
Hauptbestandteil des Chrisams, mit dem die Kirche
verschiedene ihrer Sakramente spendete und mit dem,
sie die geistlichen und weltlichen Herscher salbte. Mit
ihm wurde in den ältesten Zeiten des Christentums
bie Ewige Lampe der beiden Hauptkirchen St . Peter

und St . Paul in Rom gespeist, wohl in Erinnerung
daran , daß schon in der Stiftshütte Balsamdämpfe als
köstliches Rauchopfer zum Ewigen emporstiegen.

Gleich wie die Kirche den Balsam als das wert¬
vollste Erzeugnis des Pflanzenreiches im Gottesdienste
verwendete, so verehrten alle Völker des Morgenlandes
den köstlichen Quell des Balsambaumes als die „edelste
aller Arzeneien". Die großen Ärzte des Altertums,
Ealenus , Dioscorides , Pausanias und der Vielwisser
Plinius , sie alle preisen den Utu-Balsam als jenes
Heilmittel , das auch dann noch half, wenn die Arznei-
kunft am Ende ihres Könnens angelangt war . Von
den Ärzten des Altertums übernahm das Mittelalter
die Kenntnis von den wunderbaren Kräften des Utu-
Balsams . Man träufelte „Balsam auf die Wunde"
und sie verharschte mit zauberischer Schnelle. Wie
Reliquien wurden die kleinen Balsamsläschchen ausbe¬
wahrt , die von frommen Pilgern aus dem Morgenlande
nach dem Norden gebracht wurden, oder als Geschenke
orientalischer Herrscher an die Fürstenhöfe Europas ge¬
langten . Nur Gold und Edelsteine kamen an Kost¬
barkeit den Harzperlen gleich, die wie Tränen dem
verletzten Balsambaume entquillen, um Tränen ver¬
siegen zu machen und Schmerzen zu lindern.

Jahrhundertelang war der Utu-Balsam eine Selten¬
heit, die wegen ihres schier unerschwinglichen Preises
als Handelsartikel kaum in Betracht kam. Und auch
heute noch kommt die so seltene und kostbare Droge
fast ausschließlich durch die Pilger von der Wallfahrt
nach Mekka in die Häuser der vornehmen Orientalen,
wo sie wie ein Schatz behütet wird. Im eigentlichen
Handel war sie fast nie und in den wenigen Fällen,
wo sie verkauft wurde, wurde sie mit dem doppelten
Gewichte des baren Goldes ausgewogen.

Ihre Wirkung ist, wie schon oben gesagt, in erster
Linie schleimlösend und hustenbeseitigend. Durch ihre
außerordentlich fäulniswidrige und wundheilende Kraft
kann sie aber auch als wirksames Unterstützungsmittel
bei der Behandlung der Lungenschwindsucht nicht genug
empfohlen werden. Dies um so mehr, da sie weder
die Magen - noch die Darmtätigkeit stört, sondern im
Gegenteil appetitanregend und äußerst wohltuend auf
die Verdauungsorgane einwirkt. Ganz besonders zu
empfehlen ist sie bei chronischen Vronchialchatarrhen,
wo sie überaus prompt wirkt und die Schleimabsonderung
schon nach kurzer Zeit bedeutend herabsetzt.

Zu empfehlen ist der Utu-Balsam also hauptsächlich
bei altem Husten, Verschleimung, chronische Katarrhen,

Asthma, Atemnot und Lungenleiden. Vor allen
Dingen sollen Kranke, die andere Mittel zur Beseitigung
ihrer Leiden schon erfolglos benutzten, einmal einen
kleinen Versuch mit dem so eminent heilkräftigen Mittel
machen, das jetzt nach Überwindung zahlreicher Schwierig¬
keiten zu einem verhältnismäßig billigen Preise in den
Handel gebracht wird ; in vielen, selbst verzweifelten
Fällen kann dasselbe noch unberechenbaren Nutzen stif¬
ten . Die gesamte Einfuhr des Mittels , für dessen Echt¬
heit und Reinheit jede Garantie übernommen wird,
untersteht der ständigen Kontrolle des bei den Berliner
Gerichten als Sachverständiger beeidigten Chemiker Dr.
Kochs.

Schon nach kurzer Zeit, während welcher der Utu-
Balsam regelmäßig eingenommen wird, verflüssigt sich
der Auswurf , um mit der Zeit ganz zu verschwinden.
Infolgedessen höü dann auch der Hustenreiz und damit
der quälende Husten aus. Durch die Entfernung der
in dem Auswurf enthaltenen Zerfallprodukte tritt eine
Abnahme des Fiebers ein. Aus demselben Grunde
vermindern sich die Nachtschweiße, die mit der Zeit ganz
aufhören. Ein gesunder Nachtschlaf und damit eine
allgemeine Besserung des gesamten Zustandes pflegt
schon nach kurzer Zeit einzutreten. Dabei wirkt, wie
gesagt, der Utu-Balsam auch appetitanregend und be¬
wirkt dadurch eine größere Nahrungszufuhr und hierdurch
wieder eine Gewichtszunahme. Durch das Verschwinden
der katarrhalischen Erscheinungen und durch die Besserung
des Allgemeinbefindens bekommt der Patient neuen
Lebensmut und wieder größere Lust und Ausdauer zur
Arbeit.

Wer sich für das Mittel interessiert, und jeder Hals-
und Lungenkranke sollte sich dafür interessieren, der
lasse sich von der Morgenliindischen Drogen -Jmport-
Gesellschaft in Berlin W. 15 die ungemein interessant
geschriebene Broschüre des praktischen Arztes Di-. Laszky
über den Utu-Balsam kommen. Die genannte Gesell¬
schaft versendet diese 64 Seiten starke Broschüre kosten¬
los und franko und legt ihr neben einer Reihe von
Dank- und Anerkennungsschreiben, die alle in wenigen
Wochen bei ihr unaufgefordert eingelaufen sind, eine
ausgiebige Probe des Balsams ebenfalls durchaus
kostenlos und ohne die geringste Kaufverpflichtung bei.

Möge jeder Hals - und Lungenleidende, auch wenn
anscheinend noch keine Gefahr vorliegt , sich diese Bro¬
schüre nebst der Probe kommen lassen. Der Besitz der¬
selben kostet nichts, kann aber manchem noch' zum
rettenden Engel werden.



B -ochcn-Rundsckou.
Der Besuch des deutschen Reichskanzlers in hat

das erfreuliche Ergebnis gezeitigt , daß die D - ■pn
Deutschlands zu leinen , italienischen Verbündeten . ur
vollji ^nvig m .akt sind. ,andern einen gewissen Grm.. von
Herzlichkeit aujwerzen . Der lüngste Depeschenwechset der
Hera  von Betymann -Hollweg mck dem neuen italienija -en
Mlniaerpräsidenten Luzzatti hat das aller Welt auss
neue vor Äugen gesuhlt . So war arso die Besürchrung
dte hin und wleder in deutschen Blättern zum Ausdruck
kam . vag die ttal .enische Kabinettskri » den Zweck des
Kanzlerbesuches nicht erfüllen lasse, erfreulicherweise nicht
am Platze , denn gerade die nunister .o .e Zeit ermöglichte
es dem Re .chskanz.er mit a .len sührenden Per,önuchlei .en
der itauenlschen Diplomatie Fühlung zu nehmen , was al
lero ngs form nicht möglich gewesen wäre . Der neue ita¬
lienische Premier ist Herrn von Bethmann -Hollweg eben¬
sowenig ein F . emder als der Senator Giolitti , dem man
ja trotz al er Vorgänge aus die Dauer den Prästdemen-
posren im ltalientschen Mimster .um nicht stre tig machen
kann , weil seine Partei in den Parlamenten das Hest ,n
der Hand hat und leoerzeii oas jetzige Ministerium zu
stürzen in der Lage ist. soba .d Her : (.« iolitti Lust zeigt,
sein ,roheres Am , wreoer zu übernehmen . Die in Betracht
kommenden Männer ,md also dem Dreibund wohl gesinnt
und was ebenso wichtig ist: oas al .e Mißtrauen gegen den
Dreibund scheint auch im italieni,chen Volke e.nem Ge¬
fühle der Freunoschasr Platz zu machen , oei.n die Pre „e.
die sich aus Anlaß des Besuches in Begrünungen und
Liebenswürdigkeiten überboi , bilde « doch das Sprachroh,
des Vo .kes. Wir kennen also mit Genngmung konstatie¬
ren . dast der abgevrochene Faden zwischen Berlin und
Rom wieder zusammengeinups , ist und daß der Erneuer¬
ung des Dreibundes , oem Hort des europäischen Frie¬
dens . nichts lm Wege stegt — In wenigen Tagen wer¬
den die Parlamente wieder eröfsnet werden uno dami
wird der Kontakt des politischen Levens wleder eingc
schaltet sein. Arier Boraus .cht nach wird der Schluß der
jetzigen Rerchsragstagung keine aufregende Szenen mehr
»ringen . Besonderes Jniere e wi .d die Wiederausnuhme
»er Beratungen im preußischen Landtag am 12. April
«nkgegenzubringea sein. Steht doch die vielumstrittenc
preußische Wahlrechts frage zur Er .edigung . Die Ungewiß¬
heit wird bald einem positive » Ergebnis weichen müssen.
Entweder kommt eine Einigung mit den Na .ionculweralen
z» stande , die allerdings »ach dem Gange der Verhandl n:en lau«»och zu erwarten ist,oder aber das Herrenhaus

igt sei» Votum >» öi« Wagschale . W" in v.e kon.ervali-
de» Mitglieder dieses Hauses die Bcs . r.sse ihrer Frak-
Lo» deS Abgeordnetenhauses gutbeißen , dann hat die Re-
Sterung das letz«, Wort zu sprechen. Wie die schließ! ch
Gnrsr^ tdung sein « rrd , ist allerdings so ungeivig wie vor
zi» ei Woche» . — Das furchtbare Eisenbahnunglück bei
Mülheim a« Rhein hat o .elen Familien Leid gebracht
18 Soloaten « utzten auf der Reise zur Garnison wegen
»er Unachlsamle .t eines Lotomot vsührers ihr Leben las¬
sen. und eine große Zahl wurde mehr »der weniger schwer
deriounvet Die Strecke Kö .n Düsseldorf war schon wie¬
derholt der Schauplatz ähnlicher Katastrophen und so wird
e» Pflicht ver Eizenbahnvehörde sein , hier einmal gründ-
lich nach dem Rechten zu sehen.

Zu Oesterrerch steht das Ministerium Bienerth trotz
der scheinbaren Ertotge immer noch aus schivachem Fuhr
weit es keine Parlamen .smehrhei , im Rücken hat . Ob sich
an vielem unha toaren Zustande etwas ändern läßt , müs¬
sen die gegenwärtigen Verhandlungen in dieser Beziehung
rrgeven . Zn Ungarn lst nun endlich ein enlscheidendei
Schi .« zur Entwirrung der Krise , n ernommcn worden
Graf Khuen Hai das Abgeordnetenhaus nach Hause ge¬
schickt und sich dabei allerd .ngs zum Skandal des ungari¬
schen Par .eiledens von ewigen Abgeordneten der reniten¬
ten Zufthparlei , schwere Verletzungen geholt . Jetzt geh:
ein irischer Zug durch das Land tino es ist zu erwarten
daß die Reuwab en dem verwunde en Ministerpräsidcn .cn
»ine arbeits rohe Mehr .,eit bringen wird

Der Zar von Rußland uai ourch die widerrcchckiche
Emver .eilu , g Fintanos w .eder e.nmal alter Well gezeigt,
wie er sich ferne Fr eoensUebe m Wirklichkeit denkt. An
die Komudie der Haager Frieoenskonserenz wird nun keln I
Mensch nwhr gluUv . n , wenigstens nicht mehr an die Auf¬
richtigkeit des Begründers . Rachdeiil Japan Rußland -n
der Mandfch rei den Siudl vor d .e Tür gefetzt Hai und
sich dem tatenlustigen Zaren keine andere Gelegenheit meor
bietet , seinen »Hervenmui - zu zeigeii , hat er seine beute¬
gierige Hand nach F .niand gestreckt. um den E .d seines
Vorgängers , der dem finländ .scheu Volk die Freiheit und
Unabhängigkeit zusagle , zu brechen. Wie lange wird cs
»och dauern und der russische Scheinkonstilu .onallsmus
wird zu Grabe getragen . Der aütokraiische Herrscher aus
Rußlands Thron hat seine Pläne nach nicht vergessen und
die ' augenblickliche Ruhe in >e nein Volke gibt ihm neuen
Mm . Richt , vag Väterch .n Zar die Rechnung ohne den
Win gemacht hat , denn uns wi . l es ichei ten . daß die Ruhe
in Rußland , die Ruhe vor oem Sturm ist. und wenn dem
so ist, könnte sich hei Rilolaus 2. leicht das Sprichwor.
erfüllen : Der Krug gehr solange zum Br ..nncn bis er
bricht!

In Abessinien ist die Krafinalur des Kaisers Mene-
liks doch nach langem Kampse dem unerbilt ichcn Sense¬
mann unrcr .egen . Die Thronfolge .parier Hai mit weiser
Vorsicht dte Macht der Kai erin gebrochen ; sie hat das
Heft in der Hand . Das ist für die Ausländer vcn gro¬
ßer Wichtigkeit und es b. steh, we .ter begründete Aussicht,
daß der deutsche Einfluh , den die mächtige Kaiserin ver¬
bannte , nun auss neite seinen Einzug halten wird.

Politische rienndschau.
Deutsche » Reich.

»Die erste Lesung der NeichsverstcherungSordnung
wird , nach e.ner Bert .ner Ko .respcnvenz , im Re .chstage
in der Woche nach Wtcvk .au >nat,me der Arbeicn vorge¬
nommen werocn , die Beratung d . rs .e drei Tage wäh¬
ren . Es ist beabsichtigt , die Kommilstonsarbeiten sofort
in Angriff zu nehmen , um ein« Aussprache über die all¬
gemeinen Gesichtspunkte der Vorlage noch vor der Ver¬
tagung herbeizusuhrcn , u können , mn in diesen Vunk .e»

noch eine Verständigung zu erreichen , s« lange ßs« Fral-
tionen versammelt sino Es ist wahrschein .ich, daß di«
Kommt sion noch nach der Ver agung einige Wochen ta¬
gen wird , und zwar so lage.  als der Landtag in Ber-
tin versammelt ist Da während die er Zeit etwa 70 Dop-
pelmandatar , >n Berlin anwe eud s.no könn e ein Wechsel
w der Komm ! si nsleratung nicht sür l>ngcre Zeit aus
d n gleicken Schut .e. n ruhen . Ob d e Komm s .on auch
im Her . st vor dem ^ usamine tritt des Plcn ms tagen
wird , hangt von dem Fortschreiten ihrer Arbeiten ab.
Längere Zeit irdoch be> fn wichtigen Fragen ohne Füh
lung mit den Fraktionen zu arbeiten , dürfte kaum an-
geh.n schon Lei ocn Ko mn .s onsberatungen über den
neuen Zoltiaris , wo es , h im allgemei en um bekannt«
w .rt chaftliche Fragen hanvet .e, für die sich e.ne Marsch
route leichter ausste len lies , haben sich Mißstände daraus
^geben , daß man ds Rates der Frauionssreunde ent¬
behren mußte . Bei der Re ch^versicherungsorbnung Han
delt es sich um zaZ ti e technische Fragen und um schwie¬
rige Ma .er en , so dag v r Veran .wor ung für di« ein
zelnen Ver re er vor Fra t >n . n eine große sein wird.

»Die Bo l ge üb r de S chi s . hrtsabgaben wird dem
Reichstage erst >m Herbste zugehen , da d .e Vorlage im
günstigsten Falle voin Bu .desrate erst Ende April verab
«chieoei werden w .rd . vom Re .chslage vor der vor Him-
melsahrt e n retendcn Vcr .agnng der Session nicht me ^r
beca en w . roen könnte.

* Der Reichslagsabgeor ne e Dr . v . D 1 i e m » o W i f i
-Pole ) ha « sein Mandat nie . ergelegi.

Oesterreich - Ungarn.
»Der Inhaber eines eiektrote .hnischeu Geschäftes und

rühere Postbeamte Franz Jo .cpher >n Wicn wurde we-
.en v. rs ch.er Spionage zu gunsten Rußlan . s ' zu 6 Mo-
atcn Ker .er verucleilt . Er halte sich mit zwei Wachtmei-
crn in Verbindung ge'etzt, um von ihnen Festanuspläne

aon Krakau zu belomnren.
Atalien.

»Der „Agenzia Sesani " zufolge hat der deutsche
Reichskanzler uii Lu ; zat 1 i olgcnde Depesche ge-
-<rndt : Wie ich er,ahrc , ist das Kabinell unter Ihrem Prä-
>id um gebildet . Empfangen Sie meine ausrichtigen Glück»
ivünsche. Ich freue uckch, Ihre Bek nn schafi gemacht zu
haoen und d .rch unsere Unlerhalinngen , an die ich di«
sre nalichste Erinnerung bewahre , in persönliche Beziehun-
gen mit Ihnen getie cn zu se n . Luzzatti an .worleie in
olgendem Telegramm : Ich dan e Euerer Er .el .enz Herz,
ich f r die lie . enswürdige Depesche. Auch ich bewahre
ne lebha .teste Er .nnerrng an d.e Un erhal nngcn , die ich
aas G .uck halte , mit Ihnen zu führen und in denen Sie
mir hohe Ge anlen zum Ausdruck gebracht haben , wie sie
eines wahrhaft überlegenen Staatsmannes würdig sind.

England
»In einem bemerkenrwerien Artikel , den der englische

Journalist Blatchsvrd in der Londoner Zeitung »Daily
Mail " veröffentlicht , werden die Vor .eile geschildert , die
sie allgemeine Wehrpflicht sür die englische Na¬
tion  mit sich bringen müsse. Der Vcrsas er führt aus.
saß er selbst Soldat gewesen sei, und daß er daher die
feste Uebcrzeugiing habe , daß d .e allgemeine Wehrpflicht
eine große Wohltat siir Eng and sein würde . Er we .st
sa >ei auf den Unterschied hin , den man bei Soldaten , die
aus dem Arbeiterstande der großen englischen Industrie¬
städte hcrvorgegangen ist, beosach .cn könne, wenn sie in
oic Armee eimreten , und wenn sie einmal sechs Monate
gedient haben . Der deutsche Arbei er sei viel reinlicher,
nüchterner und fleißiger als der englische, welche Tatsache
nur dem Umstande zuzuschreiben sei, daß er die Schule
ver allgemeinen Wehrpflicht durchgemacht habe , daß er
Soldat war . Er würde daher auch niemals in solch
schmutzigen Löchern wohnen wie der Engländer . Blatch
ford schlägt vor , daß zunächst die jungen Leute zwischen
tS und 30 Jahren zum Militärdienst heranzuziehen seien,
samit England endlich einmal eine ord . n .liche Armee be-
.omme . Später sollten dann nur Leute zu Anfang der
zwanziger Jahre dienen . Lord Kitchener sei der gee'gne e
Rann dazu , die allgemeine Wehrpflicht in England pra-

lisch durchzuf .chren.
Bulgarien.

* Wie verlautet , hat die bulgarisch,  Regienina
das Verlangen der Pforte tvegen Bestrafung der angeR
lich an dem letzten Grenz -Zwischenfall schuleigen Grenz¬
soldaten auf bas entsch.e . cnste zurüügewiesen.

Marokko
» »Echo de Paris ' meldet aus Oran : Aus Marnia wird

gemeldet , daß e ne deutsche Gruben -Gesellschast sich iv
der Bai von Sidi Messaud zwischen Uarek und Wlelillc
nieoergelasfen hat . Sie landete zahlreiche Maschinen und
Gerätschaften , um eine umfangreiche Ausbeutung der Vor
tigen , wie es hei .;t , sehr ert .agreichen Erzlager vornchmer
zu können . Die deutsche Ee .ellschafi soll im Eitwerneh-
me» mit der spanischen Gesellschast handeln.

Liberia.
» . Daily Telegraph ' meldet aus Liberia : Ei » neue,

Zwischen ,all Hai sich beim K a p P a l m a s aus Li¬
berias  ei eignet . Ter Kommandant des deutscher
Kanon nwotes »Cerbcrcs " Hai oie auf oem Boot be .no-
lichen Trupzcn ausschiffen lassen ui :d angcordnet , daß di,
Europäer inn .rhalb 36 Strn . cn sich an Bord dieses Schis¬
ses bege .-en sock en . Die liseriantjche Negierung verfügt«
daraufjitt , daß das deutsche Kanonenboot sich in der glei¬
chen <rr .st aus den lib . rischen Gew ..sie n zu en fernen habe
Der Kommand n , ves Kanoncn .-oo .es tci,:e.e dieser Aas-
sorderung sofort Fo .fs.e.

Tie Nrich v - rsichcrnngSorduung » nß die Frauen.
^  Mi , cer Zunahme der beruj»maoigen Tc.ckg.eu der

Frauen Hai »urh oie deutsche Aroeucroersicherung eme sie«,
genor Bedeutung , ..r sie genoimilen ; nach vnn Smustijc .,en
Jahrbuch sür v..s Deuljwe Reich waren im letzten Hk.
ltchls ahr J3,3 M l. oncn Frauen versichert. Hierbei ist
zu berü lfi.h.igen , vaß oie erheb .ich« AuSoe -nung der Kran-
-eüve .st̂ e. ung zum großen ^ eil gerade den Frauen zu.
g e iv .» ..ck. Denn oon oen e .»zu . ez.eienden Tienstbo en
i en oie Frauen PrvoOit aus . Dazu kommen die
lau . .o -/sichafiNchcn Arie ter , die Hausgewerbetreibenden
und d.e Ge eg.n -eii . ar c .er wir Pu .-s.anen , Näherinnen,
Wasser .nur » usw . Lau al .« diese weidlich»« Ŝ frjDan

'ünftig sin ErkrankungSfalle aus bestimmte Versicherung »,
lvistungen zu rechnen haben ist zweifellos ein sehr gr » .
ßer Forlschrckt E » kommt hinzu die Himerbliebencnver.
sicherung mit ihrer Waisen,enie sür unerwachsene Kinder
und der Witwenrente für den Fall der Erwerbsunfähig,
keit. Von grundsätzlicher Bedeutung ist die Ausve >nung
de» aktiven Wad >rew :s ver Frauen va« bisher nur sür
di« Krankenkassen vestand . aus die Berussgenockrnschaslen
und oie Invaliden -ersicherun ' Sansial ' en Freilich geht di«
Karderung vieler Frauenvereinr erheblich weiter , indem
si« da » Wahlrecht zu lämtlicvrn 'Reistckiernn zsbchörden e n-
lchließlich Retchsv . rsicherungsamt fordern Dabei bewe st
aber dt« Statistik übe> die BereUiguni ver Frauen an de»
Krankenkallcnwahlen cm minimale » In eresse obwohl ge-
rade dort für Frauen besonders wichtiar Angelegenheiten
in Frage steben. wie z B die AnjteUung weiblicher Acrzte
oder weiblicher Krankenkonirolleure Trotzdem nun aber
'te Frauen vo» dem ihnen heute bereits zustehcndcn
ifahlrecht so gut wie kein«', Gebrauch acmachi haben , w rd

. -hnen für di» Unfallvversick'e.ung und vie Invalidenver¬
sicherung das Wah ' rechi vurcb di» Re,chsversicherungsord-
nung verliehen Daß man aber hierüber h-n us wei er-
zehende» W' Nichen Reckmuna ttagen sollte darf als a,S-
gefchloffen gelten Aber auch aboesebcn von ver Ausdchn-
ung der Krankenveisicherung „nd der E m hrung der Hin-
terbliebencnversichcruna werden auch manche Ve sicherungs-
leistungen zug insten der Frauen erweitert Dahin gehört,
vaß die Wochenhilse itai « 6 kunsiig -« Wochen gewährt
werden muß Wichtig ist kerne- vie ckulaflung der HauS-
pflege. die hauptsächlich den erkrankten Hausfrauen zugtlie
kommen wird und ourch Krankenschwestern in der Wohn¬
ung der Erkrankt -n geleistet wird Schließlich ist auch noch
in den Beratungen oes Bundesrais eine Bestimmung neu
eingefügt , die als ein Entgegenkommen an die Bestreb-
ungen zur Bekämpsimg der Säuglingssterblichkeit und an
vie Vereine für Mut ?er' chutz anzu ' eben ist, nämlich die
Gewährung eines Sti lgelde « an die Wöchnerinnen in der
Höhe des halben Krankengeldes bis zu einem Zeitraum
e»n IS Wochen. __ _

Koloniales.
♦ Aufstands -Bewegung . Au « Portugiesisch.

W e st o f r i t a treffen Nachrichten ein . die vie bevorste¬
hende Empörung ver Stämme Luanbama und Cuamala
melden Ihre llnzusriedenheit soll durch die beim Ein-
treiben der Kopfsteuer begangenen Grausamkeiten verur¬
sach« worden sein Die betreffend n Beamten sind meist
eingewand . rie Buren die rücksichts os gegen die Eingebo¬
renen vorgehcn Die Lisiaboner Kolonial Regierung trifft
Maßnahmen , um die Ruhe aufrecht zu erbalten , ohne ein«
arobe Ervedition auszurüsien

Tie Bevölkerung unserer Kolonien Rach den
neuesten amtlichen Feststellungen wird die Zahl der Ein¬
wohner in un ercn Kolonien aus 14/ 2 Millionen angege¬
ben. Eine wirkliche Sieigerung der Einwohnerzahl kann
man nur in TcutschOstasrika scst'lcl'.cn wo die Bevölke¬
rung aus 10 Millionen angewach en ist Be , den anderen
afrikanischen Kolont n ist d e Einwohnerzahl zurückg'gan-
gen So Hai Deutsch-Südwestalrika einen Rückgang von
200 000 ans 120 000 zu verze chnen. was wohl aus die
viebm Kriegswirren rückzuführen ist. In Kamerun hat
er Rückgang eine halbe Million betragen , so daß die Be-

oölkerung hier nu > noch drei Millionen Köpse zählt . In
Togo ist die Eimvohnerzahl um l '/ t Millionen zurückge-
gongen . In den nichiasrikanischen Kolonien sind keine we¬
sentlichen Unterschiede gegen früher zu beobachten gewesen.

Neuette Ä)»eldnngen.
Berlin . 3 . April . In letzter Zeit »erlautete , »aß

Preußen eine Einichrantung des Waffentragens
beacistchtlge. Wie e,ne Korreipondenz meldet , will di,
vreußijche Regle ,ung vle Frage retchc-gcßetzl.ch regeln.

TreSden , 2- April . Der Hit, lügende Verband - ent-
scher Handelsschulmänner  saßte eine Resolu-
Non. die oer .angt . das gewerbuche ForlbUdungsschulwe-
!en möge lanoesgeietzl >ch und das private Hanoelsfchut-
wesen retchsgeirtzlich ge. egell werden , damit Mißstände
in der Erziehung des kaufmännischen Nachwuchses besei¬
tig« wurden.

Konstantinopel . 2. April . Dir griechische Bevölke-
rung von Konstanltnopet plan , groß « Ovario »«« sür den
König von Serbien  Sie will hiermit teilweise ge¬
gen Bulgarien oemonstl .eren Em pratüscher politischer
Erivtg ist dem Besuche ors servlichrn König » bereu » de-
schleoen, oas ökumenische Patriarchat hat der serbischen
BeooUerung in Mazedonien einen brüten Bischofssitz de-
wltckgl.

Aus West . « 1,0 s -ilo «Deutschland.
* « öl « . 1. April . «D a s M ü l h e t m e r Elsen-

b a h n u n g l ü d .) Die Untersuchung üoei den Ei .e»-
bahn -Zusammenstoß bei Mutherm wird e.sr.g «orige,etzt
uno durste zur Verhaunng emes we .reeen Beamten füh.
ren . Du BeerdlrjUng oe« Optei sindel heute zSonnabend)
aus Staatskosten ,lau . Der verhasleie Lokomotivführer
des L«. uszuves bestreuei noch immel ,ede Schuld und
errtär », das Elnsayllsl .gnat habe auf >re,e ^ ahri ge¬
standen . — In oe« vergangenen tziachl sind von den bei
dem Eisenbatz >lung . ..cl ,chwer vel .etz.en Solda .en zwei
welie .e A.usle .te. e. >t,tler >em aus vuttrop ve> Ehen (4.
ttompanle des Aeglmeltis , 13, no Di . tttch WesnS «Re^
g .meni >44 . Mat -./luenge .e>e.)rabte ..ui >g) ihren Verletzun¬
gen erlegen . Die Baol oe. Toten ergc-ht ,ich ,omu aus 22.

» Du „ e. b -,ts . I eegltt . tzAn d r e a S Achenbach
g st o r v e n .) De« A.u.ei Prozenor r. noreas Achenbach
«st heu .e Nacht 12>, Ugr ,an,t cnt .chtasen.

Aus alte » Welt.
Ehe »Tragödie . . Eine Ehe -Tragodie spielte sich in

Berlin tn denl Haus « zpatterstrahe l0 in Eyartotlenburg
ab . Dort wohme im zwecken S .ock der ttassenbvle Bruß,
der vor kurzer Ze .l e>nr zchwere ttraniheit Überstunden
hatte . Donneislug Abend wurden dir Nachbarn aus ei.
neu scharfen Gasgeruch au « der Bruß scheu Wohnung aus-
merksam . Man o„nel« dte Wohnung uno fand den
Mann berel .» lut , wahrend vir Frau »och Lebenszeichen
von ,lch gab . Sie wurde u.» Kraruenhau » gebracht.



ffftt vierfacher Mord . Der Arbeiter Max fltiti
ot»8 Miltweida schnitt seinen beiden Kindern Alter von
zwei und vier Jahren den Kopf ab und tötete dann durch
Messerstiche die l 4jährige Tochter der abwesenden Wirtin.
Die Wirtin sei st wurde , als sie nach Sause z .rückkehre
eben alls von dem Mann überfallen und getötet. Der
Mann legte hieraus Feuer aus dem Boden des Hauses an
und erhäng'e sich Herbeieilende Hausbewohner schnitten
ihn noch rechtzeitig ab, sodaß er ins Leben zurückgerufen
werden konnte. Die Ursache der Tat ist unbekannt. Aus
dem Tische fand man mit Kreide die Worte: . Ich habe
das Leben satt."

Vergiftung .. Aus Camberg wird berichtet: Nach
dem Morgenkaffee ertrank!», die Familie des Landwirts
Hesche unter Le .gistungserscheinungcn. Man vermutet, daß
Arsenik mit Zucker verivechselt wurde. Der Mann ist be¬
reits gestorben, die Frau und ein Kind liegen schwerkrank
darnieder.

Explosions -Unglück . In Tuern .tz explod erte nach
einer Meldung aus Wien bei einem Grundbesitzer eine
große Quantität Pulver . 5 Personen wurden schwer ver¬
letzt. Außerdem wurde großer Schaden angerichtet.

Schwere Soldaten -Ausschrcitungen . Aus Kra-
ka u wird berichtet: In Tarnopol kam es zu blutigen
Soldaten Exzeßen, an denen Jnfanter .sten uno Dragoner
teilnahmen Die Solda en wollten sich darüber rächen,
daß ein Dragoner in emer Wirtschaft durchgeprüge1 wor¬
den war . Sie zogen betrunken mtt vkankenr Tavel und
aufgepflanztkm Ba >onneti durch die Straßen , überfielen
harmlose Passanten und die ihnen cntgegentretenden Schutz¬
leute. Ganze Trupps drangen in die Privalwohnungcn
und Geschästsläden ein. sodaß die Geschäfrsi .Haber sich
gezwungen sahen, ihre Läde-n zu schließen. Während der
von den Soldaten verübten «Lzzessen wurden insgesamt
19 Zivilpersonen verebt , darunter ringe sehr schwer. In
der Nachvarsehatt entstand eine Panik . Die Bürgerschaft
hat sich beschweroejührend an den Kklegsminister in Wien
gewandt

Gestrandeter Dampfer . Aus Perrh wird gemeldet:
Der zur Abeibc.n Linie gehörige Passagierdampser „Pcric-
lei " strandeie 6 Seemeilen vom Kap Lecuwin an der
Südwestspitzc von Auuralien und ging unter . Sämtliche
Paffagiere und die ganze Besatzung retteten sich aus die
Boote und landeten bei K >p Leeuwin Die genaue An¬
zahl der Passagi . re ist noch unvelannt . Das untergegan¬
gene Schiff ist das neueste dieser L.n.e und maß 11 000
Register-Tonnen.

Ex -Kronpriuz von Serbien . „Pravda " bringt an
erster Stelle ei.ie Meldung aus Bcr chworerk,eisen, die dem
Hose naheste en. wonary Pr .nz Georg von oer Regierung
die E -nveiujung der gro en Skupischina gefordert habe,
damit sie über sein Thronfolgerecht entscheide. Wenn dies
»ich, geschehe, würde er von allen ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln Gebrauch machen.

Hungersnot . Dem „Morning Leader" wird aus
Tanger gemeldet, daß das südliche Marokko von einer
großen Hungersnot bedroht wird Seit Dezember ist dort
kein Regen gesät en und die Preise für Lebensmittel sind
schon aus das vreisache gestiegen. Die Kaufleule bestel.en
grobe Mengen Reis uno ändere Lebensmittel in London
und Mar .eilte. M .t der Teuerung nimmt auch das Räu-
beiunwe>en ubcrhano . Tägttch werden Karawanen über¬
fallen und ausgcptundcrt . Infolge der Erpressungen durch
die Behörden ste.lt »ch die Hälfte der Bevölkerung unter
fremden Schutz und die andere Hälfte »ehnt sich vifen ge-
gr» die Behörden auf.

*
Unwetter.

» « siel.  i . April . Die Höhen um Kassel herum
ßud überall mit Schnee bedeckt.

A u s d e r Rhön, 1. April . Heftige Schneestürme
tobten dieser Tage durch die Berge; mitten im Winter
hätte es nicht witdcl und dichter schneien können, so daß
die Vegetation litt und der Bauer feine Frühsaat fast
bedauert. Der Schnee liegt heute durchweg 30 Ztm . hoch
und zeigt keme Neigung zum Weggehen.

Wien,  1 . Aprrl . AuS der ganzen Monarchie kom¬
men Nachrichten über Schnee-Verwehungen und orkanarti¬
gen Sturm . In Ga izien und Böhmen herrschen vielfach
Verkehrsstörungen. Das Schneeweltcr hat in Wien zwei
Opfer gefordert. Im 10. Bezirk stürzte Nachmittags ein
Tetephonarveiier vom Dach und war auf der Steile tot.
Ferner stürz e infolge des schlupfrigen Pflasters ein Slall-
page lm 18. Bez.rt in eine Mistgrube und erstickte.

Budapest,  l . Apr 1. Noch immer laufen aus al¬
len Teilen Ungarns Meldungen über enormen Schneefall
und große Kälte ein. In vielen Komiiaten sind die Obst.
Kulturen durch den Frost säst vollständig vernichtet worden.

T r »e st, 1. AprU. Gestern herrscht« h er uich i» der
Umgebung eine furchtbare Bora , die mit 74 Km. Ge-
schwmorgieit e.nsctzre und 100 Km erreichte. Der vom
Staatsbahnhose um 4 Uhr Nachmittags nach Parenzo
abgegangene Zug wurde bei einer stark»» Kurve 350 Me¬
ier von oer slai .o» Muggia entfernt vom Sturm erfaßt
und oer erste Wagen nach dem Postwagen umgeworzen
und ganzl ch zer,r ..mmert. Auch der nächste Wagen ent¬
gleiste. D.e Lotomo.lve fuhr noch einige Meier weiter,
dann ton ne sie «um Sle .-en geb-acht werden Aus den
Trümmern des ergen Wagens horte man laute Schmer-
zenssch.e.e. Der Paffag -ere ,n den anoeren Wagen be¬
mächtigte sich eine succhtoare Panik . Breie sprangen aus
den Avleilen uno eitlen zu dem ersten Wagen, un»er des¬
sen Trümmern ach 12 Per/on n befanden. Von diesen
waren 4 tot, einige schwer, d.e andern leichter verletzt.
Es wuroe sofort nach Triest um Hilfe telephoniert und
der aus Eapo d Jstria kommende Zug wurde angehatten
und mit ihm die Verwunoe.en nach Capo o'Jstria ge¬
bracht. Die Toten wurden nach Muggia überführt. Die
Gesirmizahl der Verwundeten beträgt 15. Im Zuge wa¬
ren 100 bis 150 Personen . Bom Zugpersonal wurde
niemand verletzt.

Triest,  1 . April . Seil gestern früh muß die hie¬
sige Retmngsgesellschast unausgesetzt Personen , die vom
Sturme zu Boden geschleudert und Verletzungen erlitten,
Hilfe leisten. Die Has.'narbeiten ruhen fast vollständig,
die Küsten-Schiffahrt ist sehr erschwert. Durch einen Stoß
der Bora ritz eine Ailterketle des Llovddampsers Eall.
Der Dampfer wurüe aus die Ser hinausaur .ebea.

Venedig , 1. April. Bei heftigem Nordsturm ist
hier großer Schneesall eingetreten und Hochflut zu ver¬
zeichnen.

Arbeiterbewegung.
— Streik im Schisfahrtsgewerbe . Wegen nicht be-

wi'l gier Lome .Höhung kündigen die Steuerleute , Maschi¬
nisten und Maschinenwer st iitearbeiier der Hamburger
Hafcn-DampfschisfahrtSgesellfchast ihre S .ellungen und
verhängten die Sperre  über die Fähre . Es handelt
sich um 134 Personen.

— Streikende Bergarbeiter .. 200 000 Arbeiter aller
Weißkoh engniben der V reinigten Staaten legten die Ar¬
beit nieder. Sie verlangen eine sünsprozcntige Lohner-
höhuna.

Humoristische Ecke.
* Auf den Leim gegangen.  Herr (sich eine

feine Havanna an cck.nd, zum neu engagierten Dieners:
„Jean , rauchen Sie ?" — Diener (schmunzelnd): „Gewiß.
Herr Doktor!" — Herr : „So , dann werde ich die Sorte
einsper.en."

-̂ Programmgemäß.  Bürgermeister (zum Nacht¬
wächter) : „Tie Wahlversammlung bat ja. w e ich eben
eist erfuhr, mit einer großen Prügelei geendet." — „Ja¬
wohl, He.r Bürgermeister!" — „Und mir sagtet Ihr doch
aus meine Frage , es wäre alles in schönster Ordnung ver¬
laufen." — „Ich vachte, der Herr Bürgermeister meinten
eben die Prügelei ."

Bern , chres.
Schädliche Kindcrnahrung . Es gibt Eltern , die

mit Stolz erzählen, baß ihre drei- bis vierjährigen Kin¬
der schon ein sol̂ es Quantum Bier oder Wein trinken,
daß sie es darin beinahe mit einem Erwachsenen aujneh-
men könnten. Das ist sicher nicht lobenswert . Auch dar¬
über freuen sich viele Eltern , wenn die Kinder recht viel
Fleisch essen. Großer Fleisch- und Alkoholginuß ist einem
Erwachsenen schon nicht zuträglich, wieviel weniger einem
Kinde. Für ein Kind ist jevensalls einfache, reizlose Nah¬
rung die gesündeste. Eine Gräfin kam mit ihrem zehn¬
jährigen Kinde nach Wörishoscn zu dem damals noch
lebenocn Pfarrer Kneipp. „Hochwürden, waS fange ich
mit meinem Kinde an? Es ist irbcr und über voll Aus-
>chlag und hat immer lriesende Augen." Pfarrer Kneipp
oesicht.gt das Kind und sag, daraus zur Graf .n: „Das
Kind ist schlecht genährt ." Die Mutter ist beleidigt. „Aber
Hochwarden, wir pstegen das Kind mit dem Besten, was
es nur gibt. Es kriegt zum zweiten Frühstück seine gute
Fleischbrühe oder cm Gtas schweren Weines mit gut be¬
legtem Buttervrot , mittags re.chttch Fleisch usw." — „Das
ist es eben, Frau GriF .n; glauben Sie denn, daß ein
Kindermagen das veraroeiten kann? Würden Sie dem
Kinde ein einfaches Butterbrot mit Obst, eine Hafer- oder
Krattmehisuppe gegeben haben und womöglich gar kein
oder doch nur wenig Fleisch, so wäre es gesund." Nach¬
dem das Kind ivochcntang die vom Pfarrer Kneipp vor-
geschrievene Kost be.ommi» hatte, verschwanden all die
Gebrechen. Dies lst doch der beste Beweis , daß die ein¬
fach..e Nahrung d.e gesündeste ist.

Die „alte gute Zeit ". Im Gegensatz zu den Frauen
von heule hatten die „Frauen von damals " in der Er¬
oberung neuer Arbeitsgebiete einen recht schweren Stand.
In den ersten Zeilen des Handwerks freilich, als die städ¬
tische Bevölterung des Mittelalters nach und nach Acker¬
land, Viehbestand, Obst- und Gemüsegarten aufgeben mutzt«
und die hauswirtscha .tliche Produktion sich dadurch verrin¬
gerte. nahmen die Frauen noch überall an der gewerbli¬
chen Arbeit der Männer teil . Das florentinische Sprich¬
wort : „Wem Gott eine Tür schlietzt, dem öffnet er ein
Fenster", ist in bezug auf die Frauenberussfrage der da¬
maligen Zeit unbedingt zutreffend. Nicht nur die verhei¬
ratete. sondern auch die alleinstehende Frau fand in einer
ganzen Reihe von Handwerken Beschäftigung. Die Zünfte
der Bäcker, der Kürschner, der Wappensticker, der Tuch-
schercr, der Lohgerber, der Goldschläger und viele ande¬
ren gewährten ihnen Aufnahme. Aber diese goldene Zeit,
in der die Frauenberussfrage eine so einfache Lösung
fand, nahm ein Ende, als der Niedergang des Hand¬
werks einsetzte. Vom 14. Jahrhmidcrt an beginnen die
Vcr.uche, die Frauen aus den Zünften lind damit aus
dem Handwerk auszuschließen, vom 16. bis 18. Jahrhun¬
dert haben diese Versuche einen vollständigen Erfolg er¬
rungen. Die Verdrängung der Frau aus dem Handwerl
hält bis um die Mitte des 19. Jahrhunderts an. Da
das Handwerk zu jener Zeit schwer zu kämpfen hatte,
war man bestrebt, sich jeder Konkurrenz zu entledigen. Er-
ch.verte man schon den Männern den Zugang zu den
einzelnen Handwerkern, so kann es nicht verlvundern, daß
man sich bemühte, die Frauen auszuschließen.

Gefälschte Schnecken. Man soll.» cs kaum glauben,
datz sich in Frankreich eine ganze Industrie entwickelt hat,
um die bei uns fast wertlosen Schnecken zu fälschen. Die
Schnecken stehen als Leckerbissen dort so hoch im Preise,
dag die nat .rliche „Ernie " den Bedarf nicht mehr zu decken
vermag und rnan daraus Versalien ist, zu der billigen
k.mstlichcn Herstellung zu greisen. Wte so vieles im Le
den aus Einbildu g beruht, so sieht auch heim Vermehren
oer Schnecken der Esser un.er der Illusion , wirkliche
Schnecken zu es.en, »vcnn er n ..r das echte Gehäuse sieht.
Leere Schneckenhäuser weroen demnach in großer Zahl ge
ammelt, auch aus den Restaurants immer wieder zur

Verwertung zilrückgcüesert und mit einer sorgsam zuberei-
.e.en Fül .ung, die in Aussehen und Geschmack täuschend
oer echten Schnecke gleicht, gefüllt. Als Fülle wird vor¬
wiegend Kalbfleisch verwendet, das entsprechend gewürzt
wurde. Auch Tier 'ungc eignet sich zur Schnecken,abrika-
rion, und wenn dann mit einer eigens konstruierten spi-
alförmigen Gabel die Gourmets tief aus dem Gehäuse

das weichliche Klümpchen zutage fördern , das die Schnecke
vorstellt, sind sie genau so gl. cklich und befriedigt, als
wäre es der ursprüngliche Inhalt.

Ein Covl -Prozetz . Dem Rew-Uorker Gemeinderat
droht ein Prozeß , der ein amü 'arttes Nachspiel zu dem
feierlichen Empfange des Dr . Cook nach seiner Rückkehr
aus Europa und „vom Nordpol" bildet. Bei dem offi¬
ziellen Empfang , bei dem chm das Bürgerrecht der Stadt

New-D»rk verliehe» wurde , wurde Dr . Cook eine Adresse
und ein Schl äst el überreicht. Jetzt verlautet , datz diese
bisher noch nicht bezahlt Worden seien. Die Rechnung be¬
trägt etwa 1400 Mark, aber seit der Bloßstellung und
dem Verschwinden des „Brooklyner Reisenden", wie Cool
letzt genannt wird , hat noch keiner der A'.dermen den Mut
gefunden, dem Stadtrat die Bezahlung der Adresse und
des Schlüssels aus den öffentlichen Mitteln zur Genehmig¬
ung zu unterbreiten . Die Lieferanten drängen jetzt aus
Bezahlung und drohen mit der Klage, wenn die ihnen zu¬
sichende Summe nicht umgehend begl chen wird . Man er¬
wartet aber, daß die Stadtväter vorziehen werden, dev
Betrag aus ihren eigenen Taschen zu begleichen, um sich
nicht neuen Spötteleien auszusetzen.

„Konsul Peter " ist tot . Der berühmte Schimpanse,
der sich auf einer Gastspiel-Turnee befindet, ist in Texas
der Schwindsucht erlegen. Die Varietees der ganzen Well
haben einen „Stern " verloren. „Konsul Peter " war ein«
Attraktion ersten Ranges und seine Honorare waren da¬
nach. Für seinen glücklichen Besitzer verkörperte er eine
Jahreseinnahme von rund 50 000 Mark. Soviel verdient«
„Konsul Peter " mit seinen Gastspielreisen. Die Herrlichkeit
hat nur wenige Ja '.-re gedauert . „Konsul Peter " hatte ein«
zarte Ko .stitulion, die den Anstrengungen des Reiselebcns
und dem fortzes.' tz:en Klimawechsel nicht gewachsen war.
Aber ein Trost ist seinem Manager doch geblieben. —
„Konsul Peiers " Leben war aus die Kleinigkeit von rund
200 000 Mark versichert. Und das mag immerhin de»
Schmerz über den großen Verlust lindem.

Ter zahnlose Nachtwächter . In einem hessische»
Dorfe hatte der Nachtwächter jahrelang mit großer Gewiß
senhaftigkeit seinen Dienst versehen zur Zufriedenheit der
ganzen Gemeinde. Püncklich hatte er jede Nacht die halbe«
Stunden durch Pfeifen und die ganzen durch Blasen ver¬
kündigt. Doch in letzter Zeit hörte man ihn nicht mehr
blasen, sondern nur noch pfeifen. Darob große Entrüst,
ung unter den Bauern . Der Bürgermeister ließ de»
pflichtvergessenen Wach er der Nacht zu sich kommen und
stellte ihn wegen seiner Nachlässig eit zur Rede. Dieser
entschuldigte sich, er könne nicht mehr blasen, da er seine
Zähne verloren habe. Das Oberhaupt der Gemeinde er¬
klärte. dann möge er sein Amt nicderlcgcn und einem
anderen jungen Manne Platz machen. Der Unglückliche
bittet und seht , man möge ihn doch behalten und zufrie¬
den sein, wenn er die ganzen und die halben Stunden
pfeife. Er wäre ein armer , alter Mann und auf den
kümmerlichen Verdienst angewiesen. Der Bürgermeister
trägt die Angelegenheit dem wohlweisen Gemeinderat vor.
Volt edler Men .chenliebe beschließt derselbe, den Nacht¬
wächter im Anne zu lassen, aber unter einer Bedingung,
daß er aus Kosten der Gemeinde im Kreisstädtchen beim
Zahntechniker ein Gebiß anfertigcn lasse. Das altherge
brachte Blasen dürfe nicht eingestellt werden. Niemand
ist froher üb ?r diesen Beschluß als unser alter Nachtwäch
ter. Nach c.mgcn Tagen ist das Meisterstück vollendet.
Den zahnlosen Mund schmückt wieder eine Reihe prächti¬
ger Zähne . Mit Sehnsucht warten die Einwohner wieder
aufs Blasen . Keiner wollte sich zur Ruhe begeben. Doch
was ist das ? Die zehnte Stunde hat geschlagen und der
Nachtwächter p eist statt zu blasen. So geht es um 11,
um 12 und die ganze Nacht hindurch. Unheimliche Träu¬
me P agen die aufgeregten Dorfbewohner; am aufgebrach-
lestcn ist das Oberhaupt der Gemeinde. Gleich in der
Frühe des anderen Tages ließ er den pflichtvergessenen un¬
dankbaren Nachtwächter zu sich kommen und hielt ihm
eine fürchterliche Strafpredigt ob seiner Gewissenlosigkeit
und seines Undankes. Doch der Nachtwächter stammelte:
„Ich kann ja lischt blasen, denn der Zahnarzt hat gesagt,
ich soll mein Gebiß nachts ins Wasser legen."

Von der Luftschiffahrt.
* E i n B a l l o n-Z w e i d e ck« r . Ein neue» Lust,

sahrzeug hat der Franzose Cesar konstruiert, das durch
seine eigenartige Kombination zwischen Ballon und Flug-

Zigarrensorm verbundene Viplan -Tandem , also mit zwei
Zweidecker, besitzt einen Motor von 50 Pserdestürken. Der
Ballon saßt 100 Kubikmeter.



ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und
bestbewährteste

selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bleichkraft. Kein Reiben,
kein Bürsten , kein Waschbrett . Garantiert unschädlich
für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch I

Millionenfach erprobt I Ueberall erhältlich I

Alleinige Fabrikanten: Henkel & Co ., Düsseldorf,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Betfkatrune. Handtücher.

weiß
Große Posten

&ett -Danraste
bedeutend unter Preis

130 und 160 breit, in "nr allerbesten Qualstäten und prachtvollen Mustern
empfiehlt

annhermer
Flörsheim a . E . , Hauptstütze,

(yis-ä-ris d. PorzeUanfabrik v. W. Dienst . /
<Vaiat-
Kohlrabi-
Wirsing-
Weißkraut-
Rotkraut-
Blumenkohl»
Erdbeer»
empfiehlt

Pflanzen
Friedrich Evers,

_ _ Gärtnerei.
Zeit, Geld nnd Arb eit spart, wer

>** verwendet . Man beach-

Stadt-

iüürze te die jedem Original-
- _ __ __ fläsehehen beigepackte
Anweisung. Bestens empfohlen von

Ni. ScfrtparzjcpdI., Massenheim ._

Flechten
■ineade und trockene Schuppenflechte.

»kroph. Einem , HsutwiMchläge aller Art,offene Füße
BeinschildeuJBcfuc'MdnrAri, Aderbeine , hött
Finger , alte Wunden lind oft »ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheiM zu werden, mach« noch etueeVenuch

mit dar beatme bewährten
Rino - Salbe

M v. «ehldf . Bestandteil. OoeaM. 1,15u. U,
Dankaehrefbau gehn täglich ein.

Kor echt ln Origfeuipadmng waiß-grün-ral
B. Fa. Schubert 8t Co.. Wrtnbdhla-Dresden.

Fälschunge « weUe man zurück.
Zuiamraeni.: Wach«, Ol, Terpentin je 25A
Bhkent. ^ e.b ^ Sahĉ Bora. je^

Meclerlager Apotheke ru TlSrshefm
überzeugen Sie sich.diBdi«DeutsdilandTatirräder

vdiebeslen.dah€rlm Gebrauch
\die allerbilligsln̂sind!

eisliste
.... „.Branche,
| auchüber Kadfahrer-Be-
"darfs-u.Sportartikel,Nähmaschinen, Uhren etc.kostenlos von den

pEutschlandFahrrad-WerkBn
Augusr StukenbroK,Einbeck
Ältestesu.grösstes Fahnarihaus Deutschlands.

Institut Boitz
Ilmenau i. Thür.

Einj., Fähnr -, Prim .-Abitur.. (Ex.
Schnell, sicher. Pr . frei.

racken
aller Art

fertigt anBuchdruck. fi. Dreisbach

Biebrich
mündclsicher . —

Zinsfuß für Spareinlagen in
jeder Höhe °/o.

Strengste Geheimhaltung be¬
züglich der Sparguthaben.

Rückzahlungen in jeder Höhe
in der Regel sofort.

Für die Spareinlagen haftet
die Stadt Biebrich mit
ihrem gesamten Vermö- '
gen und ihren gesamten
Einkünften. j

Verzinsung der Einlagen vom
Tage der Einzahlung bis.
zum Tage der Rückzah-
lung . i

Einzahlungen auch durchReichs-
bank-Giro und auf Post¬
scheckkonto Frankfurt a.
M . Rr . 3923.

Kassenlokal: Rathaus Biebrich.
Geöffnet von 8—12V- u. 3—5

Uhr.

Dentist 8esrg Strauch
Wickererftratze 14

Künstliche Zähne
mit und ohne Entfernung der Wurzeln
Schmerzloses Zahnziehen

speziell für nervöse und ängstliche Personen.
Reinigen und Füllen der Zähne.

Teilzahlung gerne gestattet.
Sprechstunden: Montags und Donnerstags Nachm

von 1' /3- 4V2 Uhr. - In Kaste! tägl . von 8 Uhr
vorm, bis 8 Uhr abends (Feldbergstr. 3).

ff. frankfurter Wracken
frankfurter ttlurstwaren

rodenn aekockten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu.Ulurstfetr, Dörrfleisch etc.
empfiehltjPfanZRacky, Ei$enbabn$tra$$e

Kartoffeln _
Kaiserkrone, Industrie, Wettze-
Königin, Prof. Woltmann
,u haben bei Msm Sckmln,

Gastwirt.

ß̂ansa-vuna-Lehrgang.*
Im Saale des Hotels Casino zu Höchst a.

M . finden abends 8 1/2 Uhr an folgenden Tagen
die Vorlesungen des

Staatswissenscbaftl. Kursus
für Mitglieder und Freunde des Hansabundes , auch
Damen , unentgeltlich statt:

1. Dienstag, den 5 April:
Herr Redakteur Hegerhorst : „Der Staat und seine

Formen ."
2. Dienstag, den 12. April:

Herr Redakteur Hegerhorst : „Der Staat und seine
Formen" (Fortsetzung und Schlutz)

3 Dienstag, den 18. April:
Herr Df.  jur et phil Ed . Michelis : „Reichseinnah¬

men und -Ausgaben ".
Hansa Bund

Zweigverein Wiesbaden und Umgebung. !

für Schulgebrauch von 70 J an bis zu ?.— M
und höher, empfiehlt

Alois Weilbacher,
Wickererftratze.

Ersatzteile  am Lager.

Eine PartieKlicbcn*u.
Kkidmtbränke

abzugeben.

Philipp Mittel,
Eisenbahnstratze 32.

Künstliches Cöasscr,
Limonade : Citron , Himbeer u. Waldmeister

Alle Sorten
Î atüriicKes Mineralwasser:

Emser Krähnchen . . . 1/i Krug- 40 Pf»
Oberselterser . „ „ zo
Orosskarbener Selzer . . 20

# ©• tk. Essig GGG
liefert selbst bei kleinster Bestellung frei ins Haus:

Jakob  Bauer , Eisenbalmstrrasse.

SAMEN
echt und hochkeimend
Ifir Feld und Garten,
*• fcnntau Tüten oder lose.

Jedes Quantum bei:

0. Klemer.
Frankfurter

Colonialwaren*

Haus,

Delikatessen* und
ttleinbandlung

Flörsheim,
fiocbbelmerstrasse r.

Tiir jegliche Bäckereien
r

iG8

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

- -

Scbirmrcparaturcn
" -rd°n „uder u„d „cdgemär , -usg -sühn von MmVI/l VVIII  IIM>

Herm. Schütz, ^
Borngaffe.

empfiehlt

FspierhsnÄunx H. vreisbach. Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.
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